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Wenn Eier einen Dollar das
Dulzend kosten, dann sollen Diejeni,
gen. die den Preis fordern, sie selber
essen. Das ist der einzige Weg. um
der Uebertheuerung ein Ende m rna
den, die in keiner.Weise zu rechtfer

tigen ist.

Sine Bewegung ist aber
inals im Gange, um Norwood uns
tot Stadt anzugliedern. Warum alle
Bemühungen in dieser Nichwng bis.
der fehlgeschlagen sind, ist nicht der
stündlich. Die Verwaltung in Nor
wood ist nicht billiger und besser. alS
die unferige und es liegt auf der
Sand, daß als Glied einer Großstadt
für die Entwicklung des Bezirk, in
welchem Norwood sich befindet, bessere
Aussichten vorhanden sind, als eine,
kleine Stadt sie bieten kann. Die all. ,

gemeine Beobachtung ist, dan aroße
Städte an Reichthum und Bevölke
rung zunehmen, aber kleine Städte
dagegen nur sehr langsam, wenn
überhaupt, in die Höhe konunen.

In dem Schreiben, das der
Publizitäts Direktor des Schatz,
amis, Osear Price, an Herrn
John Schwab gerichtet hat und das
an einer anderen Stolle dieses Blat
tes abgedruckt ist, erkennt er an, wa?
er sclon früher gesagt hat. daß die
deutschen Vereine und die deutsche
Presse sich ernstlich bemühen, die Re
gierung bei der Unterbringung ihrer
Anleihen zu unterstützen. Wenn man
bedenkt, daß Geld die beste Probe auf
den Patriotismus liefert, da dieses
freiwillig hergegeben wird und jeder
Zwang ausgeschlossen ist, so wird
damit doch der überzeugendste Be
weis erbracht, daft die Deuchen treu
zur Nation halten, und dann sollte
man auch gerechter Weise erwarten
dürfen, daß die beständigen Hetzereien
gegen die Deutschen aufhören. Man
will Verdächtiges darin erblicken, daß
die Deutschen ihren Patriotismus
nicht so überschwänglich zur Schau
tragen, wie Andere. DaS liegt an
ihrem Naturell, Sie reden nicht, sie

demonftriren nicht: sie bekunden ihren
Patriotismus' durch Matcn, die l.
lein nützen. Ilire Söhne ziehen ins
ZZeld und verhältnißmäßig in größe-

rer Anzahl als andere 3!ationalita
ten. weil sie größere Familien haben
und wenn die Regierung Bonds oder
sonstige Papiere in den Markt bringt,
kaufen sie dieselben. Auch in diesem
Zalle scheint es uns, daß die 2eiia
sehen im Verhältniß zu ihrer Zahl
und ihrem Vermögen sich durch grö
ßere Leistungen hervonhun. Wir ha
ben wenigstens in den Ausweisen
über Nachlassenscliaften nhrgenom
men, daß daS hinterlassene flüssige
Vermögen von Teutschen zum aller
größten Theile aus Libertn Bonds
besteht, mährend die Nlassenschas
ten der Leute mit sehr großen Ver
mögen, die aber nickit deutscher Ab'
stannnung sind, nur einen srhr gerin
gen Prozentsatz ihres Gesammtver- -

mögens w Regierungspapieren auf'
weisen. Solcher Art werden die
Deutschen eS auch fernerhin halten.
Die Ver. Staaten sind ihre Heimatb,
ihr Vaterland und das ilirer Kinder
und sie sind gern bereit alleS zu thun,
was ihnen nicht blos itzre Pflicht et,

sondern sie leisten eine noch
größeren Then aus Zuneigung zu
den Ver. Staaten.

Die kUe Börse.

An den beizlose Montagen wird
dieNew JoierAwenbörse geschlossen
sein. Die ioduktenbörse beabsichtigt
das Gleiche. Zu einer anderen Zeit
würde diese Nachricht einen pcrmk
artigen Zustand hervorgerufen ha.
den. Aengstlich hätte man gefragt,
wie man den Werth irgend einer
Waare feststellen wolle, wenn di
Börse aufhört, ihn anzugeben. In
der That glaubten sehr Viele und es
wird jetzt Noch geglaubt, daß dieLSelt
ohne Börse nicht bestehen könne. . Es
wird dargelegt, daß kein Besitzer ei
vet Waare im Stande sei. ihre
Werth anzugeben, denn dieser lass.

Isich bloi ermitteln, indem man die
Waaren all Besitzer ermittelt. Da.
roS allein lasse sich ermessen, wel
cheS ihr reeller Preis sei. Wenn,
biesz es weiter, Weizen in Dakota zu
Bsartt (Kracht wird, so würde der
Preis die hohen Xtaxüporttriten von
dort nach dem utn in sich schlichen
und entsprechend . hoch sein. Die
Börse ermäszige den PreiS, indem lie
ihn nach den Angeboten aus den
übrigen Staaten feststellt, .deren
Transporkoiten niedrige? seien. Die
ser.Bersuch, dk eiistenznothwendig
teit der "flösse zu ' erweisen.' dürfte
kaum als gelungen .betrachtet wer
den. denn die Konkurrenz welche die
Börse allein zu regeln vorgibt, bc
tdrt für ten Dakotaer ffarmer cnich

ohne Börse. Wenn er Weizen nach
New ?)ork verkaufen will, kann er
über die Thatsache nid hinweg, das;
in Staaten, d Scem Bork nader lic
gen. ebenfalls Men gebaut wird.
tr . e. 1 r c r.tciiiiiuu) muß n oiqni civniu uiuih
verkaufen, wie die ailderenaaten,
oder er kernn in New Jork keinen Ab
sah finden.

Während die Vorzüge, die man
der Börse nachrühmt, vor d?r Prü
fung nicht stand halten, so sind die
Einwände, zu welchen sie Anlaß
ttiht attrtntSnrTffrtA-- iinS X! tpttiti4v- -y - t v i o mr f
tigste derselben ist, das; die Börse
den Preis nicht nach natürlichen Me
thoden feststellt, sondern ihn in Wirk
lichkeit mif jede Weise fälscht, welcher
Ponmn-- f sich natürlich nicht gegen die
Borsenleidv, sondern gegen das tot).
stein richtet. Wenn die Börse die Tta'
tisliken, welchen sie solch großen
Werth beilegt, gesammelt hat, dann
rechnen die Spekulanten nach, wie
groß der Vorrath und wie grob der
Verbrauch ist. Ist der Vorrath un
genugend, so bemühen die Spekulan
ten sich, ihn noch knapper zu machen,
indem sie große Mengen Getreide auf
eine gewisse Zeit kaufen, damit die
Preise in dieser Periode höher gehen

und daraus erreichst dem Verblau
cher der groe Nachtheil, da er emen ,

Preis bezahlt, den nicht die Natur,
sondern der Spekulant sestgeseht hat.
Aber damit hält das Treiben sich noch
:n bescheidenen Grenzen. - Bei den
meisten Börsenverkäufen ist es gar
nicht darauf abgesehen, die Waare
am MlligkeitS Termin in Vesitz zu
nehmen, sondern lediglich bit Dm?
renz zwischen , dem niedrigen Preise,
zll welchem sie scheinbar gekauft wor
den ist und dem hohen Preise am
ffalligkeils'Tage einzustreichen. Wird
der Konsument mif solche Weise ge
prellt, so geht es dein Farmer ' nicht
besser, denn dieser wird dadurch vor

leitet mitzuspckuliren. Wenn er sieht,

daß die Preise steigen, hält er seine
Vorräthe zurück, um ein weiteres
Steigen abzuwarten. M der Preis
dermaßen in die Höhe gegangen, daß
er keiner Steigerung mehr fähig ist.
dann, wollen alle verkaufen und dann
hat der Farmer sich selbst geprellt.
denn er bekommt bedeutend weniger,
als wenn er gleich zu dem natürlickitM

Preise verkauft hätte. Die schlimmste

Ironie ist, daß die Börsenleute selbst
dabei nicht reicher werden. Was ie
w einem Monat gewonnen haben,
verlieren sie im nächsten Monat oder
kurze Zeit darauf. Da? ganze Bor
sengeschäst ist nichts anderes als ein
Hasard Spiel, bei welchem betaunt.
lich niemand reich wird, fondern alle
verlieren, am meisten aber die Ver
braucher. Diese leiden natürlich unter
dem Uebelstände, daß sie immer einen
holien Preis bezahlen müssen, gleich
viel ob der Weizen hoch oder niedrig
notirt wird. Das ergibt sich aui der
Natur des Hasard Spiels. Der
Bäcker kann nicht mit dem Gewicht
der Brode, di, er herstellt, den Bör,
sen Notirnngen folgen, daß er heute
mehr Brod fur 5 Cents gibt und mor
aen weniger. Er kann sich nur vor
Verlusten bewahren, daß er das Ge,

tmcht des Brodes zur höchsten Noti
rung für Weizen ansetzt. Daraus
mag sich ein Gewinn kür den Bäcker
ergeben, daß er bei niedrigen Wei
zenpreisen keinen größeren aib lie
fert, als bei hohen Preisen, aber ihre
Zahl ist nicht bedeutend. Die kleinen
Bäcker haben einen zu geringen Um
say. als daß dieser enuahnte Profit
bedeutend sein könnte. Nur die Gron
bäckereien werden sehr reich. ES wird
aber Niemandem der Nutzen einer
Einrichtung. einleuchten können, die

ein paar Leuten Vortheile bringt.
der großen Masse deS Volkes dagegen
nur großen Nachtheil. Der Preis laß!
sich ogne Börse bedeutend richtiger
und bedeutend ehrlicher, sowie bedeu

tend vortheildafter für alle Bcthei.
ligten feststellen. In Wirkliäzkeit
normirt er sich von selbst. T ?rr
met rechnet aus. waS das Quantum
Getreide. daS er geerntet, ihm ge
kostet bat und was er verdienen muß,

um sein Auskommen zu sinde. Die.
sen Preis fordert er,, wie er S bis
her gethan bat und er sclkt das e

an di verschiedenen Märkte,
roie es ebenfalls bisher geschehen ist.

Er wird dann nutzt weniger sür sew di

(Setreide bekommen, sondern mehr in

und der Preis wird sich für den Ver-brriuch-

niedriger stellen, weil die
Preistreibereien der Börse, die wie
wir gezeigt - haben Wirklichkeit
Memand etwS nütz? i'i Wegfall
komme. Wenn eine Verkaufs..-zentrirun- g se

' nothwendig ist, wie die

Börse sie barstellt. kann die Regie in
rung das bedeutend bess besorgen,.
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indem sie Getreidesveicher unterbält.
wo dfe Käufer sich einfinden, und
auch Magazmscheu austellt, welche
die Bankm oder du; Regierung , selbst

belehnt, damit der Narnier nicht don
den Händler, die sich seine Geldpxr
legen heit zu Nube, macuen lvolleit, ge

prellt werden kann. Die Thätigkeit
der Regierung wäre vorzuziehen, iwü
sie einen 'niedrigeren Zins - anrech
nen würde und der Betrag, zu wel

.yem ne vas im Speicher uegenoe
rreioe wicijni, in tm unir.,.
Ausweis über den Preis. . den der
Farmer erhalten und das Publikum
bezahlen muß. - ,

Briefkasten.
-- . .

Nach unserer AnsickK müssen Sie
sich als Deutscher registrircn laisen.
da aus ihren Angaden hervorzugehen
scheint daß Lie deutscher Unterthan
sind. Aber Sie können, wenn unsere
Annahme nicht ricküia ist. der Sie

aisrraturbehörde'dcn Sachverhalt dar
legen und dieser die Entscheidung
überlassen, ob Sie zur Registratur
vnrttHirfli sink nhrT ickt TihTf NN7v. I"" - . . . j
aaben smd ,u düNtia. als da w

Ihnen bestimmte Ailskunst ertheilen
könnten.

Eia Drittel. Jairhndert Ex
pIosionS'M,tor.

Wer jebt durch die Stragen einer
Großjladt geht, dem fällt kaum mehr
auf. wieviele Geschüftsmotorrader
an ihm vorüberkilattcrn, wie to
kniende Autobusse über das Asphalt,
Pflaster sausen, wie ungezählte Au
toS ihren Wca mit Sicherheit und
Schnelligkeit ,hmen in einem öe

wübl. in dem daS unmodern gewov
Spni liforh ir lehr Xiirftifre Rolle
shi- -i fin itfwr tm ftirtVrrf. am

"

h im Mm. rttw lck.bt ein

Irrender Vogel, auf dem der kühne

Mensch die eroberte UuN durchiuegr.
..x ,rM m rcww kwrck.

M0".1
-

Motorboot die Fluthen
zu euiger ayrr.

Unserer jüngsten Generation fällt
daran kaum mehr etwas auf; sie
kennt den Verkebr von beute kaum
anders IS in dieser vielgestaltigen,
kraftgebändigten fform. Wer aber
ein paar Jahrzehnte deS .Dafein
süße Gi'wohnheit- - nicht ganz gedan
kenlos verbraäe. der wird bei je- -

dem Gang durch die Straßen sem

Staunen kaum unterdrücken köm,en:I

diese ganze moderne Venehrsuchmk
ist ein Werk der letzten zwanzig

Jahre! . I

An dem Perdienu, sie ge,ässcn zu
haben, betheiligten sich wie an allen
grosi, bedeutungsvollen sceuerun.
gen verschiedene Machtfaktoren, deren
zeitliches und intellektuelles Susam- -

menwirken den glanzenoen- - Auf
schwung unserer Verkehrktechnlk Idju.
sen. Zeder einzeln Zweig hat. ao
gesehen von den theoretisckvn Vorar
beiten, eine ganze Anzahl bethe,!,'
ter Erfinder. Konsmikteure, Verbesse

rer. becor er sich b, zur heutigen
Vervollkommnung durchgearbeitet .
hat. Die Verbessening der Stadloer I

arbeituna, die Verbilliguna des SIu
miniums, die Erfindung der Pnn,.
matik, die arroslatifchen Erfahrun
aen. vor allein der Wifsens. und Ver
t. fiS. . talrM C&w4inKam Kawail

zu:.r"LS:'HieX uZuZ'&n iSS
j rm, h',0 in a 01.

i:...Us.l miliar !a vnintilor tn... 1

nriuiiui uiiu i?vrw, w v

den beiden Hcnlptfächern des lugwe- - I

..... .. v-- o -- .;vv. it). I

ieU3, ein leotT uuo ciuiuwriiM:
ment seiner Kunst richtig ersaßt und
dock nock vor dem eiidgültiinm clin- -

aen ihres Werkes ihren orschungs

cifcr mit dem Leben bzahlten sie

alle sind betlieiligt an der genialen
Entiräcklung des modernen Verkehrs.
wesenZ. doö in der kurzen Zeit seine
Bestehens Ilmwälzungen Hervorries
und ?t'euindustrien schuf, d ahnlich
aewaltia nur in der Telephon und
Elektrizitätsbrancke . zu verzeichnen
waren.

Trotz der mannizsaltig getheilt

Verdienste läßt sich aber doch in Zeit
Punkt feststellen, von dem die neujeit
liche Grctmickelung ihren Auigang
nahm, und zwar jener Zeitpunkt, an
dem es derum mhren Srfin
dern gelang, d Seele leglicher
Bewegung, dir rast, in in sür
da Verkehrswesen geeigneten Weis

darzustellen. Kraftmaschinell an sich

waren ja schon seit längerem belannt,
getrieben durch Dampf, sogar auch
bereits durch flüssig Vrennftoffe, v
Petroleum, oder auch durch Gal;

hr nichen dw rften Versuche bi de
1791 zurück. Auch bestand seit län
gerem schon d Neigung, diese motori
sche Kraft aus Gefährte zu übertragen.
Zunächst waren e Dampfwagen, wi
Cugnot 1769 bereit men kon

ftruirt: ihm' folgt einige1 ander
Systeme, und solle im ' Jahr
1831 in London etwa zwanzig solcher
Dampfwagen im Betrieb gewesen sein,

später, behördlicherseit durch eine
Lächerliche herabgeminderte Ge

fchmindigkeit zur Unthätigieit vernr
theilt ardtn. .

Ben, versucht 1330. sein, Zwei de
taktmotor auf inen Wagen aufzu
montiren, und mit Erwähnung dir

Versuche, nähern wir uns in der
geschichtlichen Entwickelung jener Ztit,

d die Schaffung de langeriehn
ten leichte örplosionSmetort fällt.

l St maa eftaitet sein, einem der txr
dienftoollen Sätet diese bedeutsamen
Neukonstruktion da Wort über jene
Vorasnae zu den.' Direktor WH
Helm Mahbach scbrekbt über di Ar
besten in : jener Zeit: . .Brauchbare
SrvlosionSkratt , Motoren gab ek ka

saw s, Avfang der s'chziger Jahr.
1867 erhielten ' Otto und Langen in

öln tuk der MeltuZllelluna in Va
ta golden Medaille für ihr

interessante und bkono.misch ax
, x akmospdSrrscht Vaktratt Tta

schine; sie hatte inen Gasverbrauch
von nur 97 Kubikmetern pro Pferde,
stark a Stunde, tvogegen die sranzöst
sche Konkuxnnzmaschine von Lenoir
einen dreimal gröberen Verbrauch
aufnnks.

. Im Jahre 1872 wurde von Otto
und Lang, Gottlieb Daimler als Di
nktor und ich als hef Konstrukteur
für die Salmotoren , Fabrik Deutz
engagirt zur rationellen Herstellung
ihrer aunphärischtn Gaskrastma
schine. Dies konnte nur in den Srö
ßen eilidiertel bis vier Pserdestarken
ausgeführt werden, fand aber dl

. .c -- je. m L. i. r. m r -- 1

mniomounq uno grvg, wimi.
rung in der Klemmduftr.

Otto widmete sich in seiner Stel
lnng als kaufmännischer Direktor ne
ben bei immer, noch der Wenerent
Wickelung del von ihm trfundenen

Gakmotork, wa im
Jakre 2876 zur onfirnktioir des
heute allgemein verwendeten Vier
taktmotors führte. Schon . mit dem
atmosphärischen Gasmotor dachte
Langen an seine Verwendung dessel
den sur ssahrinia: nrd ffogar

auf seine 'Verwendung hin in Lllttich
von einem seiner Freunde Versuche
in dieser Richtung mit einem Tram
bahnlvagengestell gemacht, die aber
fehlschlugen, weil di Kraft zu klein

nd da Gewicht zu groß war. Des
gkkhen dachte r und onder daran.

u ,iamug,r,
taktinotor Waaen anzutreiben: aber
auch dies? Motor war zu'schwer; 4
,nis.l)S.ii. , oinn rn;7.v. .,1,,

Bei der gemeinsamen Arbeit von
Daimler und mir vom Jahr 1882
ab handelte i sich hauvksachlich mr
um AuZgestalwng dei viertakt.Mo
tor, xu rmem für Fahrzeuge geeigne
ten leichte Motortyp. Dank meiner
elfjährigen Thätigkeit rmd den ,

diek
fachen Versuchen in Deutz gelang
es mit, durch die Gluhrohrentzundnng
die gewünscht höhere Tourenzahl u
ermöglich und dadurch den geeigne
ten Motor zu bauen, trrrxtttoef
tbeie Ich auch mein Erfahrungen von
Deud ,m Bau von Benzinverdun
fiungs Apparaten, und es entstand
hinaus der kleine Schwimmer Ap
paxai, der langue , Jahr, derwendkt
wurde, bis ich schließlich den - beute
allgemein gbräuchlichkn Sprltzdllsen
Vergaser erfand. '

St entbehrt nickt eineS gewissen
Humors, daß di, natürlich gehrimge

halte gemeinschaftlich Arbeit Daim
ler a Maybichs die hi'chmohllöblichk
kuk rr -- ti ,u . ,.k v: nw

7,." ' ' ' " ' '
Falschmünzer ein Abend? in ihrem
versteckten GartenhauscheN' kurzerhand
zu verhaften gedachte. Die omsLnglich
peinlich Situation endet mit allg
meiner Heiterkeit, all die hohe Obriz
wt 1 d smwt der,

fnerft. Mellsenden
enziu Ivl0iN ' 3JiOiai

1883.
,

Gottlieb Daimler baut ,we Johre
füatet inen nitimen Motor in den

T
-- - d -

Rahmen ine, hölzern ZwekZdl -
' Q e!wa uukww m

präsentant der hurtigen Motorräder
und noch in demselben Jahre 1883

wurde auch bat erst vierrädrigeAuko
mobil gebaut, dak, gmchsall noch
auf Holzrädern, in den Straßen von
Eannftatt sein Peooesahrten glan

.

zend zurücklegt Ihm folgt allbald
in aus Staviravkrn ' ausmonkir.

Auto, da sogar schon vier Schnellkg

leiten mit! veflchtfdv Zahnra
der entwickelt. Auch zur Fartbewe
gung auf Eisenbahnschienen wurde cl

ner Draisine Motorantrieb verliehen.

Sie alle stellen die ersten Typen der
DaimlkrMaybachAuto dar.

Man kann aber auch hkr von iner
Duplicität der Ereignisse sprechen.

Zur s!ben Zeit, da dies beiden Kon
ftrukteur in Eannftatt ihre vorläufig
noch nicht recht anerkannten Schöpfun
gen an Tageslicht brachten, befaßt
sich, völlig unabhängig von ihnen, der
Ingenieur Carl Benz in sinerMann
heimer Fabrik mit der Verbesserung

Srplosionlnwtork . und mit der
Verwendung dieser Kraft zum Antrieb
von Fahrzeugen, und auch er konn

ftruirt im gleichen Jahre 1885 si
nen trsten dreiräderigen Siahlmotor
wagen, der in denStraßen von Mann
heim Probe lief.- -

Ja jenen Zeiten wurde viel ver
bessert und geändert: . jede Maschine
und jeder Wogen waren ein neuer
Typ, und jeder der Erfinder war aus
rationelle Lnmchbarmachung de
neuen Gefährte bedacht.

Aber Lbnlich wie bei der Erfindung
Telephon nach' den ersten Reis

schen erfolgreichen Versuchen lange
Jadre vergmaen, vor d uberau
wichtigen Arbeiten die ihnen zukom
mendk Weiterderköertkning fanden, so

erging e auch den rsn Automobil
len von ILLS, die erst ein volle! Jahr

zehnt später je Würdigung erfuh
ren. die ihnen buhn. Auch nr
ohne 'di , Pneumatik die vervoll,

twf WiIaA t Ctft (9Vl,
wuiit ia(v vv itiif g i

, Brauchbarkeit nicht denkbar. . E
sei ferner der' Verdienste de tZsterrei
chlsch ungarischen j Generalkonsuls
Jellinek Merced gedacht, den Msö
bach 1896 kennen lernte, und auf des,
sen Anrathen sowohl der maschinelle
Unterbau, da Chassi. bedeutend er
leichtert al auch der Motor durch in
Vierzylindkr.Syftein zu diel größerer

rastentsalnu bracht werden soll,
te. 1901 kam der nach diesen iliath.
schlagen erbaut, wegen seiner immen
sen Kraft von SS Pferdestärken nicht
wenig angestaunt Wagen heran; er
fuhrt nach seinem llryeber den Na
men Mercedes, bewährte sich ganz
hervorrageitd, stieg in . semer rast
ntsaltung schnell 'auswärt bi zu

120 Pferdestärken und stellt bi heute
einen desonderen Typ rntt annkann
ten Vorzügen dar. '

Ja ? mannigfach Nkukonftruktio
nen hat dann der Avtomobilismu
sich zu jener Machtstellung h unserem
modernen Vrkhrlwesen auigebildet,
die wir heute an ihm wundern. Wir
kennen seine Ischkechterding nicht mehr
zu Überbietende Schnelligkeit, itn
unbedingte Zuvnlasstgknt bei ekmen
taren Ereignissen, Schneefällen und
so weiter, und seine durch die immens
Kraft bedingte Brauchbarkeit zu bi
her unmöglichen Leistungen (Lastzüge,
Armeedienst und Feuervehrwngen,
kombimrte Wagenpumpen. drahtlos
Telephon, Panzer, Thurmwagen
und s weiter), ist da' Gefährt
von heute, vom vornehmen Luruwa
gen bi zum schwer arbeitenden Last
Uhrwerk. '

Al I erst möglich worden war.
wirklich leichte, dabei aber sehr traf
tige Motoren zu bauen, ' konnt auch
d Aviatik ihr seit Jahrtausenden
immer wieder erwachende Sehnen
der Erfüllung näher bringen. ,

In richtiger Werthschatzung sttner
Erfindung führte Gottlieb Daimler
im Jahr 1837 seinen neuen Motor
v der LuftsMfferabtheuuna vor. d

trod ihre Interesse nicht wußte, wa
damit anzufangen war. Erst am 1
September 1883 benutzte der sor
chung frohe . Leipziger vuchhenrdkk

Dr. Wölfert ine derartigen Motor
zu seinen Lenkballorvkrsuchen, die vom

Hof, der Daimlerchen Fabrik aus
dem Seelberg in Kannstatt vorgenom
men tvurden. Ein kleiner nur 4 Pser
bestärken mächtiger, ganz leichter Mo
tor trieb eine au einem Holzgeripp
und Skosfüdr,ua hergestellte Schrau
be an; doch dieser erste Aufstikg voll

zog sich nicht ohne in gewisse heitere
Geleite. .E zeigt sich nämlich, daß
Wölfert für inen kleinen Ballon zu
chrwr war. wekhakb diese Fahrt von

einem twa leichteren Gehilfen allein
utgführt wurde, der sich auch noch

aller entbehrlichen Kleidungsstücke und
oaar der Stiesel und de Porte

monnau nledigen mußte. Indessen
der Ballon stieg und ging hmter dem

Burgholzhof. in einer Entfernung von

etwa 2 Meilen, nieder '
Nur der Mangel an Betrieb kapi

al hinderte Wölfert am Bau ine
hinrichrnd großen Ballon, dessen

inrichwngen mehr Erfolg verspra
chen, dessen- - Abmessungen aber d

Gefahr der Erplsston . de Ballon
dielleichi völlig behindert hätten. Dr.
Wölfert ist. wie wohl noch erinnerlich.
am 12. Juni 1897 m,k sniev, Mcha
niker bei inm Aufstieg vom Templ
hofer Felde in Berlin au, durch Ek
plosion de Ballon um Leben ?'
kommen. Doch die Fortschritt ovren
chcrn ,u groß, al daß diese rste

Levkballouungluck die weiteren Arbei
ten auf dem von Wölfert beschrittenen
Wege verhiitdern konnte.

.

E war aber auchhier wieder da
Zusammentreffen und Zusammen!
beiten verschiedener Moment, di
schließlich zu den großen Erfolgen
führten; vor allem die unbeugsame.
zäbe, man möchte sagen dickköpfige

Energie de Grasen Zeppelin, den I

alle Mißgeschick, alle elementare U

glück, all anfänglichen Mißerfolge,
da Lächeln seiner guten Freunde und
immer ' wieder da ihn verfolgende

Pech doch nicht von dem al einzig
richtig erkannte Weg abbringen konn
ten. ' Schließlich hat sich da Unglück

zum Gluck gewendet, al nach der a.
taftroph von Echterdingen da deut
sche Volk die große Flugspende sür
Zeppelin, zusammentrug und damit
den energischen und ' unverdrossene

Herrn, ihm gleichsam sei Vestrauen
erweisend, auch materiell unabhängig
für seine weitere Arbeit machte.

Beim Lenkballon wie vetm ug

zeug lam ver rsoig erst m oem

kräftigen Erplosionimotor. ,

Wir all wissen noch von der miß
trauischen Aufnahme jener Nachrich

ten. die von der Wright'schen Flngma.
schwe verbreitet wurden, etwa ei

Jahrzehnt nach Lttkenthal Tode.
slug. Dann trat nach den Hupf
versuchen Zipfel die beiden ävrtgvt
wirklich dor die Oefsentlichkeit. und
man sah den - Jahttausend alten
Traum erfüllt, sah ' Menschen aus
idre Avvaratea wirk!, durch ltt
Luft fliegen. E währte' nur och

Wochen und Monate, und)? wk au
dem Boden gr?ampft, nschia ek

FlugMgsystem nach dem andern;
Erkola reiht sich an Erfolg, und zu

Land und Oasserweg gesellte s'ch

der jeder vorgeschriebenen Bahn ni
tehrend geradlinig Flug durch die

Luft vl neue Berdindung der oi

ker. Wi lesen sich heute die Zeitungs,
Nachrichten au jener Zeit: Weltre
kord 7500 Fuß Höhe'. .Dcmerflug
von inet Stunde und so weiter
heute sind da gar nicht erwähnen
werthe Alltäglichkeiten und waren vor
fünf Jahren . noch Triumphnachrich
ten. : ; ' .

Et war auch da ' Erfolgreiche in
der Aviatik da Zusammenarbeiten
vieler Kraft und die Unbeugsamkeit
de menschlichen Willen trotz unge
zählter Todklopfer. . ,

, Auch hier ist kein Stillstand, son,

dern eifrige Vorwärtsschreiten, und
d Mitwelt ist jeden Tag zum Zeu
gen berufen für die Fülle von rrun
genscbaften, zu denen di Konstruktion
de leichten Explosionsmotor erst die

Möglichkeit gegeben. .

Die Bekämpfn d Verhüt,
z der knrzsichtigkelt.

,.

Bon Dr. Halben.

Oft rühmt sich der Patient, er habe
auch sein Iebenlang niemals Gläser
oder nur ganz scyvache Gläser gelm
gen. Er greift nicht, wieso er trotz
dieser .Schsnunq der Augen" so kurz
sichtig werden konnte. ' Nun, der
aen dieser Schonung ist ein aller
ding auch unter den Aerzten noch nicht
ganz auSgnotteter Aberglaube, der
auf den inzwischen al unrichtig er
kannten, beut nur noch von ganz tot- -

nigen äletrenAugenärzten vertretenen
Anschauungen der Augenheilkunde von
vor drrißta Jahren beruht.

Man soll der Entstehung der Kurz
slchtia?it durch Hygiene und Ueber
wachung der Bugen möglichst vordeu

. Ist aver notzoem ein wenn auch
nur eringer Grad von Kurzsichtigk-- it

entstanden, so muß man möglichst
dauernd die Glaser tragen lassen, die

da Auge genau unter die optischen
Bedingungen de Normalzustände
drangen. Denn dieser. Normalzustand

etet die aünstigsten. der Erhaltung
r tf t c.A tn .wi'ncrinaica wmmmm oiycn town

gingen. Die unisrngine urzs,a
tkgleit birgt in stch, wie wir seyen wer
den. den Keim zu immer fortschreiten
der KurzsichtigkeU bi zum Wschluß
dc JiicMdwcnhSthumS. -

2 ist in Truzsckiuf'. trenn wir
au der HZu'igkeit, in der wir Srik
en. Knerfer und Monokel sehen, aus

die Säufigkeit donÄugenfehlern scbkie

f.en. In Nordamerika zum Beispiel
fällt un au? der Straße d'e LSufi"
kelt von Aucn'lasern auf. vbw'hl er
hebliche Abweichungen vom normalen
Dau del Auge viel seltener sind ol
bei un. Da Publikum ist dort ein
fach ebenso wie in der Zahnpfleg

schon besser aufgeklart, wahrend in
Deutschland di meisten Auzenfehlkk
geringen Grade sehr zum Schaden
der Augen, de Lebenkgenusse und der
Konkurrenzfähigkeit von ihren . Trä
gern meist vernachlässigt und ' selbst
hehergradige theil au Indolenz,
theil au Aberglauben nicht oder nicht
genstgend korrigiert werden.

Da Auge ist nur während . seine
Wachsthum mit ' Entwickelung ' von
Kurzsichtigkeit bedroht. Bi der Nah-arbe- it

verursacht die Anspannn der
äußern Augenmuskeln eine Pressung
de Augapfel, di den Jnnendruck im
Augapfel steigert und durch diese
Drukksteigeruna die Theil, die nicht
von außen geprekt und damit gestützt
werden, zu dehnen sucht. Eine genaue
Bniachtung lehrt, daß die ' einzige
großer, dadet nicht geftüdte Partie der
Lederhaut, die um den dinieren Augen
pol tst.' Deren Wachsthum w,rd da
rum durch Naharbeit gefördert. Das
Auge nähert sich dadurch, je mehr die
Kurzstchtig?it zunimmt, um so mehr
der Enorm. E entsteht der typisch?
Langba de kurzsichtigen Äuze. In
ver vorderen ai'le vetuit Der kurz
sichtige Augapfel normale Form, in der
otntenn erscheint er auSgedednt. 'Die
lichtempfindliche Netzhaut rückt da
durch bei unverändertem optischem Ap
parat ,u weit nach rückwärts. Nur
nahe Objekte können sich auf ihr noch

scharf abbilden, genau wie in eiir?r
phoiographlschrnKsmmer. deren Balg
länge man über 'die Ferneinstellung
hinau auigezoaen bat. DaS Auge
kann dann edemoweniq wie eine solche

Kammer ferne Gegenstände scharf ab
bilden. I ist kurzsichtig. Durch Vor
setrn einer genau passende Konklav,
lins kann man e wieder wie in nor.
male für die Ferne einstellen. Ganz
wie ein normale kann i sich dana
von da au durch muskuläre Per.
mehruq seiner Linsenkrümmung für
nahe Enrfernunae einstellen. Bei
dieser Siaheinstellung (Attommcdz
tion) iestcht ine innig automatische
Verknüpfung durch bestimmte vorae
bildete anatomische und physiolozifche
Einrichtungen mit der zum Betrachten
naher Gegenstand gleichfall norhtven
digen Viichtung beider Aunachsen auf
den nahen Gegenstand (Konvkkaen,.
Diese willkürlich nicht oder nur bi zu
einem gewissen Grade und unter b.
sondereiAugenmuLkekanspaNnung 13;
bare Verknüpfung führt dazu, daß ein
auch nur schwach kurzsichtige Augen
paar, da ohn Korrektion arbeitet.
die Neizng hat, immer näher an daSsslt.

Arbtitobie?t beranzugÄn. Die ?!ase
sinkt aus vuch. I größer der die
Annäherung an Objekt, um so stärker
die Pressung de Tugapsel und . da
mit di Oegünstigunq einer Zunuhme
der Kurzsichtigkeit. Die richt Ige, voll
kcrrigierend Brille, die also da uge
gerade normalisiert und darum auch
wieder Akkomodation und Konvergenz
in?rmoie bringt, ist da beste Mit
ttl dagegen. Sie allein ermöglicht aber
auch, bei stärkerer Kurzsichtigkeit die
Arbeit in einer s großen Distanz
auszuüben, in der selbst lanzdauernde
Näharbeit noch nicht schädlich za sein
pflegt. Besteht also erst inmak ein
wenn auch nur geringer Grad von
Kurzsichtigkeit, so ist die vollkorrigie
rende B kille zwar kein Heilmittel der
Kurzsichtigkeit, aber , da souveräne
Borbeugunglmittel gegen die sonst bei
Jugendlichen sicher zu erwartend Zu
nähme der Kunsichtizkeit. Außerdem
sind all die Vorbeucrunaimittes am
Platze, die auch zur Verhütung von
Kurzsichtigkeit.bei noch nicht Kur,f,ch
tigen geboten sind. Auch diose Mittel
zielen sämmtlich darau' ad. die Jnne
haitun ausreichender ArdeitSdistonz
zu rmöglichen. .

Dem auaewachsnen Äug also
nach dem dierndzwanzigsien Leben J
jähr droht keine Kurzsichtigkeit
mehr und auch keine weitere Zunahme
der Kurzsichtigkeit, sofern nur gering:
di mittlere Grad bi dahin erreicht
find, wie sie bei nicht sehr widerstand
fähigen Augen unter dem Einfluß der
schule sich ausbilden. , Denn da die
Anomalie auf einer Störung d.'s
Wachsthum beruht, ist ihre Entwick
lung auch den nur ' wahrend d:r
WachSthumperiode zu befürchten.
Und zwar ist da gefährlich Alter in
diesem Sinne da um die Entwich
kunaSjahre herum, also etwa vom
zwölften bi siebzehnte LebenLiabr.
Ist e. wa zum Glück reckt selten ist
und auf direkt krankhast Minder
werthigkeit der Lederhaut zurück..
führt werden muß die Lererbuni
scheint da ine wichtig Rolle zu spi'
len . zu wirtlich koben Grad", n

urzsicht,Zke!t wrnd de Wbi- -

tbum g lommen, so bestebt allerincik
erbebliclGcfahr noch weitererZunak.

. .n ,c ' t. t r ! a a .a
ine wir itiu4ui)ni iwaf ciie,(9 v 9
vkerundzwanzigften Lebensjahre'. .

Denn di kranke und schon stark der
dünnte LeoerbQUt rbalt bin die Nei,
guna zu passiver Dehnung unter den
Einfluß de Jnnendruck auch weiter
bei. In diesen traurigen Fällen stellen -

sich leider früher oder später meist
kcmpluierende Erkrankungen der in
neren A,'nenb?ut, ein. de b! --eilen
soaar in ölli ? ffrbliab n ii fM.
?s4M kxrs r..s;;i. tu.. ix.it.
orgfältiger augenärztlicher Ueber.

wachung. ,e itercisiren aber die
Oeifentlickikeit tneniner. enmal wegril
ibnr Seltkn't i'n .V'r'l'ich zur
J&frirntiVW'-.- r.' seil
die staatlich Einrichte der Schule,
der ., wir all mehr oder ttxniier
zwangsweise unterwor'en find, für ib.
r. Entstehung kaum verantwortlich
zumachen ist. Dies Unglücklichen
mit ihrer meist naaijbarn,erbliche'r
Belastung finden sich denn auch ebenso
bäufia unter Ungelernten, ja unter
Analphabeten wie unter studirten
Lelitm. .' .

Macht man sich klar, wie früh ent
standen? Kurzfichtizteit aus die oanc
körperliche und geistige Entmicklun,
de Patienten einwirkt, wie lie sine
Aufmerksaneltit sür all jenseit Arm
lange NnAtchen und darum nur un
scharf gesehenen Dinge und Loraänae
mindert,' wie sie ihn ungeschickt zum
Spielen, linkisch im Benehmen. un
sicher und scheu im Verkehr, in dem er
seine Mitmenschen schlechter und foä
ter crlenn als sie ikn, uiid ungeeignet
zumVecdachten macht, so deareift man.
wie wichtig für da Individuum ihre
Dechutun, ist. Dielfach gilt der Kur,'
sichtig fur hochmüthig? da kommt,
weil er seine Bekannten seine Shfkd
ler weaen nicht oder nicht iwrlt

rufzt. Die Kur,sichtin sollen auch
'besonders verfiel Natur sein. Kein'
Wunder, daß sie i den Auf komme?
Muß so einer doch jede Din, da
ihn interessiert, um e deutlich ,

' ,'
Telegraphische Notizen.

Die roß . New Dörfer' i,

die bisher für ine üiu
verkauft wurdeit, haben angekündigt,
daß der Preis vom Eamflag ad auf
zuvi Cents erhöht werden wird.
Meichzeitig hat die .Evening Post". ;.
die bis jetzt drei Lent, kostete, be
kannt gegeben, daß ihr Preis voul
Lamslag Abend an zwei Cents pro
Glimmer bettagen wird. . ,

Gelegentlich eines heftigen
TchneesttirniS koklidirte in Harri?
burg, Pa., am Tonnerjiag en,

mit einem vierspän
nigen Cchluten, in tuvlchem zwaiuig ,
Personen, meist junge Mädchen fa
tten. Zwei der Insasiinnen wurea
aus der eteüe getödtet Und lt

verlelit. . ., ,. -

Iu Lakefield. Mont.. wurde
am Tonnen'lsg Aofcph Gilbert, der
Staatösekretär ' der Non Partisan
'iga, unter r Annage, veroasket,

eine ungefetzliche Versammlung ab
gehalten zu haben. Tie Persamn
lung war van den Eounkvbebörden
untersagt worden und da tfcÄert
keine Halle hekonmu konnte,' der
suchte er im Hos eine LeihstaL zu
sprechen, worauf seine FestnLhme er.


